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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine positive Elektrode 
und eine negative Elektrode für eine Alkalibatterie so-
wie ein Verfahren zu ihrer Herstellung.

Stand der Technik

[0002] Aus der WO 95 06333 A1 ist eine Elektrode 
für eine Nickel-Metall-Hydridzelle bekannt, die ein 
elektrochemisch aktives Material aufweist, das auf ei-
nem Substrat angeordnet ist. Ein elastisches Binde-
mittel ist auf die Außenfläche des aktiven Materials 
geschichtet, um Kurzschlüsse zu vermeiden.

[0003] Aus der US 5 451 474 A ist eine weitere Me-
tallhydridelektrode für eine elektrochemische Zelle 
bekannt, bei der auf einem Wasserstoffspeicherlegie-
rungsmaterial eine Schicht aus einem Passivierungs-
material vorgesehen ist.

[0004] Die vorliegende Erfindung betrifft somit Elek-
troden für eine Speicherbatterie, im besonderen, eine 
positive Nickelelektrode und eine negative Elektrode 
für eine Alkalispeicherbatterie und deren Herstel-
lungsverfahren, zu Verwendung in Ni-H oder Ni-MH 
Batterie, welche die Kapazität der Batterie erhöhen 
und die Selbstentladung der Batterie mit einem offe-
nen Stromkreis verringern.

[0005] Eine positive Nickelelektrode für eine alkali-
sche Speicher batterie (Alkalibatterie) wird durch Auf-
füllen eines porösen Nickelstromkollektors mit einem 
aktiven Material, z.B. Nickelhydroxid, durch ein Sin-
ter- oder Pastenverfahren hergestellt.

[0006] Bei der Herstellung der positiven Elektrode 
nach dem Sinterverfahren wird zuerst ein poröser Ni-
ckelstromkollektor durch Beschichten einer nickel-
plattierten Stahlplatte mit einer Aufschlämmung, wel-
che Nickelpulver als eine Hauptkomponente enthält, 
und Trocknen und Sintern der mit der Aufschläm-
mung beschichteten Platte hergestellt. Dann wird ein 
aktives Material, welches Nickelhydroxid enthält, an 
den Poren des Nickelstromkollektors chemisch oder 
elektrochemisch ausgefällt und in einer alkalischen 
Lösung behandelt. Da in diesem Verfahren der Ni-
ckelstromkollektor und das aktive Material fest ver-
bunden sind und miteinander über einen großen Be-
reich elektrisch in Kontakt stehen, besitzt dieser Typ 
einer positiven Nickelelektrode die Vorteile einer ho-
hen Ladungs- und Entladungsleistungsfähigkeit und 
einer langen Lebensdauer. Auch wenn Zusatzstoffe 
zu dem aktiven Material erforderlich sind, kann die 
Menge der Zusatzstoffe leicht durch Zugabe von Na-
triumnitrat, welches das andere Element enthält, zu 
einer Nickelnitratlösung und Eintauchen der Elektro-
de in die Lösung reguliert werden.

[0007] Das Sinterverfahren ist jedoch kompliziert 

durchzuführen und teuer. Die maximale Porosität des 
Stromkollektors beträgt nicht mehr als 80 %, so daß
die Dichte des ausgefällten, aktiven Materials relativ 
niedrig ist.

[0008] Auf der anderen Seite wird eine positive Ni-
ckelelektrode des Pastentyps durch Besprühen oder 
Beschichten eines porösen Nickelstromkollektors 
aus einem starken, alkalifesten Schaummetall mit ei-
nem aktiven Material in Form einer Paste und Trock-
nen des Stromkollektors hergestellt.

[0009] Eine derartige positive Nickelelektrode des 
Pastentyps besitzt gegenüber einer positiven Nickel-
elektrode des Sintertyps den Vorteil der Einfachheit 
des Verfahrens und somit der Eignung für die Mas-
senproduktion. Da jedoch der poröse Nickelstromkol-
lektor direkt mit dem aktiven Material in Form einer 
Paste aufgefüllt wird, kontaktiert das aktive Material 
den Stromkollektor über einen kleineren Bereich als 
in einer positiven Nickelelektrode des Sintertyps, wo-
durch die Leistung der Batterie herabgesetzt wird.

[0010] Fig. 1 stellt schematisch eine konventionelle 
Alkalibatterie und die Struktur ihrer positiven Elektro-
de, dar.

[0011] Gemäß Fig. 1 wird ein poröser Nickelkörper 
11, der auf einer positiven Elektrodenplatte 10 aufge-
bildet ist, mit Partikeln 12 eines aktiven Materials, 
welches Nickelhydroxid und Zusatzstoffe enthält, auf-
gefüllt. Die aktiven Materialpartikel 12 werden jeweils 
mit einer leitfähigen Schicht 13 aus z. B. Co(OH)2 be-
schichtet. Während des Ladens und Entladens fin-
den an der positiven Nickelelektrode folgende Reak-
tionen statt: 

Ni(OH)2 + OH– ⇌ NiOOH + H2O + e–

[0012] Die Kristallstruktur des Nickelhydroxids, wel-
che von dessen Herstellungsverfahren abhängt, un-
terliegt während der obigen Reaktionen komplizier-
ten Veränderungen. Nickelhydroxid, welches che-
misch in einer wäßrigen Lösung hergestellt wird, ist 
hexagonales β-Ni(OH)2 mit einem Nickelion, das in 
einer achtseitigen Anordnung zwischen den Hydroxi-
dionschichten eingefügt ist.

[0013] β-Ni(OH)2 und β-NiOOH, welches nach La-
dung daraus gebildet wird, besitzen jeweils eine 
c-Achsenlänge von 4,6-4,8 Å, da andere interstitielle 
Ionen oder H2O nicht zwischen die Schichten in ihre 
Kristallstruktur eingeführt werden. Die Ladung und 
Entladungsreaktion zwischen β-Ni(OH)2 und β-NiO-
OH führt zu kleinen Veränderungen in Struktur und 
Volumen, da Wasserstoffionen lediglich adsorbiert 
werden und zwischen den Schichten dissoziieren.

[0014] Wenn auf der anderen Seite β-Ni(OH)2 über-
laden wird, werden H2O oder interstitielle Ionen zwi-
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schen Schichten in β-NiOOH eingeführt, wobei γ-Ni-
OOH gebildet wird, welches während des Entladens 
wieder in α-NI(OH)2 umgewandelt wird. Unerwünsch-
te Bildung dieses γ-NiOOH niedriger Dichte wird be-
schleunigt, wenn Nickelhydroxid mit einer hohen 
Dichte eingefüllt wird, um die Elektronendichte zu er-
höhen, was die Diffusion von Wasserstoffionen in 
Kristalle verhindert.

[0015] γ-NiOOH und α-Ni(OH)2 besitzen eine c-Ach-
senlänge von etwa 7-8 Å, eine 1,5-fache Erhöhung 
gegenüber α-Ni(OH)2 oder β-NiOOH, da dort H2O 
und interstitielle Ionen zwischen den Schichten vor-
liegen. Wenn hier durch Aufladen α-Ni(OH)2 in 
β-Ni(OH)2 hoher Dichte durch eine chemische Reak-
tion umgewandelt wird, hat das eine beträchtliche Än-
derung im Volumen zur Folge. Diese Volumenände-
rung bewirkt ein Anschwellen der Elektrode und da-
mit einen Abfall des aktiven Materials. Im Ergebnis 
wird eine Batterie in zwei Stufen geladen.

[0016] Es ist bekannt, daß die Hauptgründe des 
Qualitätsabfalls einer positiven Nickelelektrode der 
durch das Anschwellen induzierte Abfall des aktiven 
Materials, die Zerstörung des Stromkollektors und 
die Korrosion des für den Stromkollektor verwende-
ten Nickels sind.

[0017] Zur Lösung der obigen Probleme wurde von 
einem Verfahren berichtet, in dem der Raum für Pro-
tonentransfer durch Umwandlung der Gitterstruktur 
des Nickelhydroxids gesichert wird, womit die Leitfä-
higkeit eines aktiven Materials erhöht wird, was zum 
aktiven Transfer von Elektronen und Unterdrückung 
der γ-NiOOH-Bildung führt. Um die Transformation 
des Gitters zu induzieren, wird beispielsweise Zn 
oder Mg in einem festen Zustand in Nickelhydroxid 
gelöst. Um die Leitfähigkeit zu erhöhen, wird ein leit-
fähiges Material, wie eine Co-Verbindung, zugege-
ben. Als leitfähiges Material wird im allgemeinen Co 
oder bevorzugt CoO verwendet. Wenn jedoch die 
Menge der zugegebenen Verbindung 10-20 % der 
Totalmenge erreicht, wird die Menge des Nickelhyd-
roxids, welches als das aktive Material verwendet 
wird, im Verhältnis erniedrigt, womit die Kapazität der 
Batterie vermindert wird. Außerdem ist es schwierig, 
den Qualitätsverlust der Elektrode und die γ-NiO-
OH-Bildung, die während wiederholter Ladungs- und 
Entladungsprozesse verursacht wird, vollständig zu 
verhindern.

[0018] Außerdem beträgt in den Ladungs- und Ent-
ladungsreaktionen der konventionellen Batterie die 
Änderung der Oxidationszahl durch die Reaktion von 
β-Ni(OH)2 ⇌ β-NiOOH lediglich 1. Während Ladung 
und Entladung wird ein Elektron pro Nickelatom aus-
getauscht. Damit beträgt die theoretische Kapazität 
lediglich 289 mAhr/g.

[0019] Fig. 2 zeigt schematisch eine konventionelle 

Alkalibatterie und die Struktur ihrer negativen Elek-
trode. Eine negative Elektrodenplatte 20 für eine Ka-
thode umfasst eine aktive Materialstruktur 25, die 
darauf auf gebildet ist, und ein Wasserstoffspeicher-
metall 26, welches die aktive Materialstruktur 25 aus-
füllt.

[0020] Bei dem Wasserstoffspeichermetall 26 han-
delt es sich um ein Metall (Mg2Ni, Mg2Cu, CaNi5, 
ZrMn2 usw.), wodurch kein Problem bezüglich der 
Leitfähigkeit auftritt. Jedoch ändert sich seine Was-
serstoffspeicherkapazität empfindlich mit der Tempe-
ratur, so dass bei hohen Temperaturen leicht Selbst-
entladung der Batterie auftritt. Außerdem besitzt die 
konventionelle negative Elektrode, welche Cd(OH)2

als aktives Material verwendet, das Problem großer 
Selbstentladung.

Aufgabenstellung

[0021] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, 
Elektroden für eine Alkalispeicherbatterie und deren 
Herstellungsverfahren zur Verfügung zu stellen, wel-
che eine Lösungsschicht zur Verhinderung des Kon-
taktes zwischen einem aktiven Material und einer 
elektrolytischen wässrigen Lösung (im allgemeinen 
eine alkalische Lösung, wie KOH- oder NaOH-Lö-
sung) enthält, um den Abfall des aktiven Materials zu 
verhindern und die Selbstentladung der Batterie zu 
vermindern.

[0022] Die Lösung der obigen Aufgabe besteht er-
findungsgemäß in einer positiven Elektrode für eine 
Alkalibatterie, enthaltend: eine Platte; einen auf der 
Platte gebildeten, porösen Nickelkörper; aktive Mate-
rialpartikel, welche Nickelhydroxid und Zusatzstoffe 
enthalten und in den porösen Nickelkörper eingefüllt 
sind; eine auf die Oberfläche der aktiven Materialpar-
tikel geschichtete leitfähige Schicht; und eine auf die 
Oberfläche der leitfähigen Schicht geschichtete Lö-
sungsschicht zur Erhöhung der Bindungskraft zwi-
schen den aktiven Materialpartikeln und Verhinde-
rung des Kontaktes zwischen den aktiven Materialp-
artikeln und einer elektrolytischen wässrigen Lösung, 
wobei die Lösungsschicht aus wenigstens einer der 
Verbindungen Benzol, n-Butylacetat, sek-Butylace-
tat, n-Butylchlorid, Tetrachlorkohlenstoff, Chlorben-
zol, Chloroform, Cyclohexan, Cyclopentan, Dichlor-
benzol, Heptan, Hexan, Toluol, Trichlorethylen 
und/oder Xylol gebildet wird, sowie einer negativen 
Elektrode für eine Alkalibatterie, enthaltend: eine 
Platte; eine auf der Platte gebildete, aktive Material-
struktur; Wasserstoffspeichermetallpartikel, die in die 
aktive Materialstruktur eingefüllt sind; und eine auf 
die Oberfläche der Wasserstoffspeichermetallpartikel 
geschichtete Lösungsschicht zur Verhinderung des 
Kontaktes zwischen den Wasserstoffspeichermetall-
partikeln und einer elektrolytischen wässrigen Lö-
sung, wobei die Lösungsschicht aus Benzol, n-Butyl-
acetat, sek-Butylacetat, n-Butylchlorid, Tetrachlor-
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kohlenstoff, Chlorbenzol, Chloroform, Cyclohexan, 
Cyclopentan, Dichlorbenzol, Heptan, Hexan, Toluol, 
Trichlorethylen und/oder Xylol gebildet wird.

[0023] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Her-
stellung einer positiven Elektrode für eine Alkalibatte-
rie umfasst folgende Stufen: Auffüllen eines auf einer 
Platte gebildeten, porösen Nickelkörpers mit aktiven 
Materialpartikeln, welche Nickelhydroxid und Zusatz-
stoffe enthalten; Eintauchen der Platte in eine elek-
trolytische wässrige Lösung zur Bildung einer leitfähi-
gen Schicht auf der Oberfläche der aktiven Material-
partikel; Bilden einer Lösungsschicht auf der Oberflä-
che der aktiven Materialpartikel durch Eintauchen der 
Platte für eine vorbestimmte Zeit in eine Lösung, wel-
che weniger leitend als das aktive Material ist und 
nicht mit einer elektrolytischen wässrigen Lösung re-
agiert, wobei die Lösungsschicht aus mindestens ei-
ner der Verbindungen Benzol, n-Butylacetat, sek-Bu-
tylacetat, n-Butylchlorid, Tetrachlorkohlenstoff, Chlor-
benzol, Chloroform, Cyclohexan, Cyclopentan, Di-
chlorbenzol, Heptan, Hexan, Toluol, Trichlorethylen 
und/oder Xylol gebildet wird, und Trocknen der Plat-
te, ohne dass die Lösungsschicht vollständig entfernt 
wird.

[0024] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Her-
stellung einer negative Kathode umfasst folgende 
Stufen: Auffüllen einer auf einer Platte gebildeten, ak-
tiven Materialstruktur mit Wasserstoffspeichermetall-
partikeln; Bilden einer Lösungsschicht auf der Ober-
fläche der Wasserstoffspeichermetallpartikel durch 
Eintauchen der Platte für eine vorbestimmte Zeit in 
eine Lösung, die weniger leitend als das aktive Mate-
rial ist und nicht mit einer elektrolytischen wässrigen 
Lösung reagiert, wobei die Lösungsschicht aus min-
destens einer der Verbindungen Benzol, n-Butylace-
tat, sek-Butylacetat, n-Butylchlorid, Tetrachlorkohlen-
stoff, Chlorbenzol, Chloroform, Cyclohexan, Cyclo-
pentan, Dichlorbenzol, Heptan, Hexan, Toluol, Tri-
chlorethylen und/oder Xylol gebildet wird, und Trock-
nen der Platte, ohne dass die Lösungsschicht voll-
ständig entfernt wird.

[0025] Die obigen Aufgaben und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden klarer ersichtlich durch die 
detaillierte Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform mit Bezug auf die angefügten Zeichnun-
gen, in denen:

[0026] Fig. 1 eine konventionelle Alkalibatterie und 
ihre teilweise vergrößerte positive Elektrode,

[0027] Fig. 2 die konventionelle Alkalibatterie und 
ihre teilweise vergrößerte negative Elektrode,

[0028] Fig. 3 eine Alkalibatterie und ihre teilweise 
vergrößerte positive Elektrode gemäß der vorliegen-
den Erfindung und

[0029] Fig. 4 die Alkalibatterie und ihre teilweise 
vergrößerte negative Elektrode gemäß der vorliegen-
den Erfindung darstellt.

[0030] Gemäß Fig. 3 umfaßt eine erfindungsgemä-
ße positive Elektrode für eine Alkalispeicherbatterie 
einen auf einer Platte aufgebildeten, porösen Nickel-
körper 31 und aktive Materialpartikel 32, welche Ni-
ckelhydroxid und Zusatzstoffe enthalten und in den 
porösen Körper 31 eingefüllt sind. Die mit dem Ni-
ckelhydroxid in dem aktiven Material verwendeten 
Zusatzstoffe umfassen leitfähige Materialien wie Co 
oder CoO und Bindungszusätze wie PTME und 
HPMC. Jeder der aktiven Materialpartikel 32 besitzt 
eine leitfähige Schicht 33, die auf seine Oberfläche 
aufgeschichtet ist. Die leitfähige Schicht 33 besteht 
im allgemeinen aus Co(OH)2 oder CoO(OH). Die 
Oberfläche der leitfähigen Schicht 33 ist mit einer Lö-
sungsschicht 34 beschichtet. Die Lösungsschicht 34, 
die kennzeichnend für die vorliegende Erfindung ist, 
dient der Verhinderung des Abfalls des aktiven Mate-
rials 32 und der Verminderung der Selbstentladung 
der Batterie durch Verhinderung eines elektrischen 
Kontaktes zwischen dem aktiven Material 32 und ei-
ner elektrolytischen wäßrigen Lösung. Bevorzugt ist 
die Lösungsschicht 34 weniger leitend als Ni(OH)2, 
welches als aktives Material verwendet wird, und re-
agiert oder vermischt sich nicht mit der elektrolyti-
schen wäßrigen Lösung. Die Lösungsschicht 34
kann aus wenigstens einem der Materialien Benzol, 
n-Butylacetat, sek-Butylacetat, n-Butylchlorid, Tetra-
chlorkohlenstoff, Chlorbenzol, Chloroform, Cyclohe-
xan, Cyclopentan, Dichlorbenzol, Ethyläther, Heptan, 
Hexan, Methylenchlorid, Toluol, Trichlorethylen 
und/oder Xylen gebildet werden.

[0031] Gemäß Fig. 4 umfaßt eine negative Elektro-
de für eine Alkalispeicherbatterie gemäß der vorlie-
genden Erfindung eine aktive Materialstruktur 45 und 
Wasserstoffspeichermetallpartikel 46, welche in die 
aktive Materialstruktur 45 eingefüllt sind. Bei der in 
dem aktiven Material enthaltenen alkalischen Verbin-
dung handelt es sich im allgemeinen um Cadmium-
hydroxid, Cd(OH)2. Als Wasserstoffspeichermetall 
werden Metalle wie Mg2Ni, Mg2Cu, CaNi5, ZrMn2 usw. 
verwendet. Die Oberflächen der Wasserstoffspei-
chermetallpartikel 46 sind wie die aktiven Materialp-
artikel der obigen positiven Elektrode mit einer Lö-
sungsschicht 44 beschichtet.

[0032] Im folgenden wird ein Verfahren zur Herstel-
lung einer positiven Elektrode für eine Alkalispeicher-
batterie beschrieben.

[0033] Der auf der Platte (Bezugsziffer 10 in Fig. 1) 
aufgebildete, poröse Nickelkörper 31 wird mit den ak-
tiven Materialpartikeln 32 aufgefüllt und dann ge-
trocknet. Nach dem vollständigen Trocknen der akti-
ven Materialpartikel 32 wird die Platte in eine 
KOH-Lösung getaucht. Zu diesem Zeitpunkt wird ein 
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Zusatzstoff, Co oder CoO, welcher in dem aktiven 
Material enthalten ist, in CoO(OH) oder Co(OH)2 um-
gewandelt. Dann wird die Platte wiederum getrocknet 
und dabei die leitfähigen Schichten 33 auf den akti-
ven Materialpartikeln 32 gebildet. Anschließend wird 
die Platte für eine vorbestimmte Zeit in eine Lösung 
getaucht, welche weniger leitend als das aktive Ma-
terial ist und nicht mit der elektrolytischen wäßrigen 
Lösung reagiert oder sich mit ihr mischt, wodurch die 
leitfähigen Schichten 33 mit den Lösungsschichten 
34 beschichtet werden. Die erforderliche Eintauch-
dauer der Platte in die Lösung kann unter Berück-
sichtigung der Batterieleistung, der Lösungsart und 
der zu der Lösung gegebenen Zusatzstoffe entspre-
chend reguliert werden. Vorzugsweise reagiert die 
Lösung nicht mit der KOH-Lösung. Wenn die Be-
schichtung der aktiven Materialpartikel 32 beendet 
ist, wird die Platte schließlich getrocknet. Mit der Auf-
schichtung der Lösungsschichten 34 auf die Oberflä-
chen der aktiven Materialpartikel 32 der Anode wird 
das aktive Material weniger leitend in Bezug auf die 
elektrolytische wäßrige Lösung, was in einen relativ 
großen Stromfluß zwischen dem aktiven Material und 
dem porösen Nickelkörper 31 resultiert.

[0034] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist das 
Herstellungsverfahren der negativen Elektrode das-
selbe wie das der positiven Elektrode mit Ausnahme 
der Stufe der Bildung der leitfähigen Schicht. Mit an-
deren Worten wird eine negative Elektrode durch Ein-
tauchen einer vorgefertigten Platte in eine Lösung, 
welche weniger leitend als ein aktives Material ist und 
nicht mit der elektrolytischen wäßrigen Lösung rea-
giert oder sich mit ihr vermischt, und Trocknen der 
Platte hergestellt.

[0035] Die Lösungsschichten 34 und 44, die auf die 
aktiven Materialpartikel 32 bzw. 42 aufgeschichtet 
sind, erhöhen die Bindungskraft zwischen den akti-
ven Materialpartikeln 32 und 42 und verhindern da-
durch das Abfallen des aktiven Materials, das durch 
Laden und Entladen verursacht wird. Da die aktiven 
Materialien außerdem an der Reaktion mit der elek-
trolytischen wäßrigen Lösung gehindert werden, wird 
die Selbstentladung der Batterie vermindert und 
Elektronenaustausche an der Elektrode erleichtert. 
So wird die Kapazität der Batterie erhöht und ihre lan-
ge Lebensdauer gesichert.

Ausführungsbeispiel

[0036] 2 g Wasser wurden mit 4,36 g Nickelhydroxid 
enthaltend 5 Gew.% in festem Zustand gelöstes Zn, 
0,62 g CoO, 0,15 g Co und 0,03 g HPMC und 0,1 g 
PTFE als Bindungszusätze gemischt. Der auf der 
Platte aufgebildete, poröse Nickelkörper 31 wurde 
mit der obigen Mischung aufgefüllt, in eine KOH-Lö-
sung getaucht und vollständig getrocknet. Dann wur-
de die Platte für 30 Minuten in 100 %iges Toluol ge-
taucht und getrocknet. Die Kapazität der aus der obi-

gen Elektrodenplatte angefertigten Batterie lag bei 20 
% über der einer Batterie aus einer nicht mit Toluol 
behandelten Elektrode.

Patentansprüche

1.  Positive Elektrode für eine Alkalibatterie ent-
haltend:  
eine Platte;  
einen auf der Platte gebildeten, porösen Nickelkör-
per;  
aktive Materialpartikel, die Nickelhydroxid und Zu-
satzstoffe enthalten und in den porösen Nickelkörper 
eingefüllt sind;  
eine auf die Oberfläche der aktiven Materialpartikel 
geschichtete, leitfähige Schicht; und  
eine auf die Oberfläche der leitfähigen Schicht ge-
schichtete Lösungsschicht zur Erhöhung der Bin-
dungskraft zwischen den aktiven Materialpartikeln 
und Verhinderung des Kontaktes zwischen den akti-
ven Materialpartikeln und einer elektrolytischen wäß-
rigen Lösung, wobei die Lösungsschicht aus wenigs-
tens einer der Verbindungen Benzol, n-Butylacetat, 
sek-Butylacetat, n-Butylchlorid, Tetrachlorkohlen-
stoff, Chlorbenzol, Chloroform, Cyclohexan, Cyclo-
pentan, Dichlorbenzol, Heptan, Hexan, Toluol, Tri-
chlorethylen und/oder Xylol gebildet wird.

2.  Negative Elektrode für eine Alkalibatterie ent-
haltend:  
eine Platte;  
eine auf der Platte gebildete, aktive Materialstruktur;  
Wasserstoffspeichermetallpartikel, die in die aktive 
Materialstruktur eingefüllt sind; und  
eine auf die Oberfläche der Wasserstoffspeicherme-
tallpartikel geschichtete Lösungsschicht zur Verhin-
derung eines Kontaktes zwischen den Wasserstoff-
speichermetallpartikeln und einer elektrolytischen 
wäßrigen Lösung, wobei die Lösungsschicht aus 
Benzol, n-Butylacetat, sek-Butylacetat, n-Butylchlo-
rid, Tetrachlorkohlenstoff, Chlorbenzol, Chloroform, 
Cyclohexan, Cyclopentan, Dichlorbenzol, Heptan, 
Hexan, Toluol, Trichlorethylen und/oder Xylol gebildet 
wird.

3.  Verfahren zur Herstellung einer positiven Elek-
trode für eine Alkalibatterie mit den Stufen:  
Auffüllen eines auf einer Platte gebildeten, porösen 
Nickelkörpers mit aktiven Materialpartikeln, welche 
Nickelhydroxid und Zusatzstoffe enthalten;  
Eintauchen der Platte in eine elektrolytische wässrige 
Lösung zur Bildung einer leitfähigen Schicht auf der 
Oberfläche der aktiven Materialpartikel;  
Bilden einer Lösungsschicht auf der Oberfläche der 
aktiven Materialpartikel durch Eintauchen der Platte 
für eine vorbestimmte Zeit in eine Lösung, welche 
weniger leitend als das aktive Material ist und nicht 
mit einer elektrolytischen wässrigen Lösung reagiert, 
wobei die Lösungsschicht aus mindestens einer der 
Verbindungen Benzol, n-Butylacetat, sek-Butylace-
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tat, n-Butylchlorid, Tetrachlorkohlenstoff, Chlorben-
zol, Chloroform, Cyclohexan, Cyclopentan, Dichlor-
benzol, Heptan, Hexan, Toluol, Trichlorethylen 
und/oder Xylol gebildet wird, und  
Trocknen der Platte, ohne dass die Lösungsschicht 
vollständig entfernt wird.

4.  Verfahren zur Herstellung einer negativen 
Elektrode für eine Alkalibatterie mit den Stufen:  
Auffüllen einer auf einer Platte gebildeten, aktiven 
Materialstruktur mit Wasserstoffspeichermetallparti-
keln;  
Bilden einer Lösungsschicht auf der Oberfläche der 
Wasserstoffspeichermetallpartikel durch Eintauchen 
der Platte für eine vorbestimmte Zeit in eine Lösung, 
die weniger leitend als das aktive Material ist und 
nicht mit einer elektrolytischen wässrigen Lösung re-
agiert, wobei die Lösungsschicht aus mindestens ei-
ner der Verbindungen Benzol, n-Butylacetat, sek-Bu-
tylacetat, n-Butylchlorid, Tetrachlorkohlenstoff, Chlor-
benzol, Chloroform, Cyclohexan, Cyclopentan, Di-
chlorbenzol, Heptan, Hexan, Toluol, Trichlorethylen 
und/oder Xylol gebildet wird, und  
Trocknen der Platte, ohne dass die Lösungsschicht 
vollständig entfernt wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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